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EntomologiSGber Verein von Hamburg-Altona,

Amandus Sauber «j\

Mit Bild.

Am 10. Februar 1917 entschlief in Hamburg
nach kurzer Krankheit unerwartet unser Ehren-
mitglied Herr Amandus Sauber. Wir beklagen

tiefbewegt den Tod_ dieses Mannes, 'der für uns Ham-
burger so viel bedeutete. Er wäre einige Tage nach

seinem Hinscheiden 71 Jahre alt geworden, aber

er war bis zuletzt frisch und entomologisch tätig.

S a u b e r s Lebensgang ist rasch erzählt/ Er ist

wie so mancher tüchtige Mann an die Scholle gebun-
den gewesen, doch sein Name ist weit über seine

Vaterstadt Hamburg hinaus gezogen und hat von
ihm als hervorragendem Schmetterlingsforscher zu

berichten gewußt: wir waren stolz auf ihn als zu

uns gehörig. Schon in den Jünglingsjahren Wurde
man auf ihn aufmerksam, als er seine ersten Klein-

schmetterlinge in seltener Schönheit spannte und
präparierte. Ich meine: es war kein Geringerer als

Zell er, der ihm die ersten Mikros bestimmte und
ihm damit zugleich die Anregung gab, sich auf dieses

Gebiet besonders zu werfen. Die Saat hat gute
Früchte getragen!

!

^
Sauber war seines Zeichens Buchbinder. Er

setzte schon früh mit seinem Bruder das Gewerbe
seines früh verstorbenen Vaters fort, um es bis zu
seinem Lebensende zu betreiben. Schon hierin zeigt

sich sein hohes Pflichtgefühl, wahrlich, er war treu

bis zum Grabe! Diese Berufstreue war so groß,
daß er niemals seinen Beruf über seiner Leidenschaft
zum Sammeln vernachlässigt hat: das Hamburger
Museum weist in seiner Bibliothek hundert und
mehr von besonders schön von Saubers eigener
Hand gebundenen Bänden auf. Am 1. Mai 1890

wurde Sauber dann zugleich als Entomologe und
ständiger entomologischer Hilfsarbeiter des Muse-
ums angestellt. Noch vor kurzem konnten wir in

dieser Zeitung über sein 25jähriges Beamtenjubi-
läum und die Anerkennung, die ihm vom Hamburger
Staat gezollt wurde, berichten. 1

) Als Museums-
arbeiter hat er sich durch seine große Sachkenntnis,

seine unermüdliche Hingabe überaus verdient ge-

macht. Auch an diesem Orte seines Wirkens kam
seine vollendete Selbstlosigkeit im Interesse des Gan-
zen zum Ausdruck und besonders' der Abteilung der
Kleinschmetteflinge zugute. So hieß es wörtlich

in dem ehrenvollen Nachrufe von selten des Abtei-

lungsvorstehers Herrn Prof. v. Brunn in den Ham-
burger Nachrichten. Die eigentliche Lebensarbeit
Saubers lag bei den Kleinschmetterlingen, näm-
lich neben den sonstigen entomologischen Arbeiten

bei der ihm 1892 übertragenen technischen Aufstel-

lung und systematischen Ordnung der, wie Sau-
ber sich gern ausdrückte: „Weltsammlung" des

Museums. Diese Prachtsammlung, die durchiVerar-

beitung und Präparierung der zahlreichen Eingänge
an das Museum von auswärts in ihrer Vollständigkeit

einzig ist, hat Sauber in letzter Zeit erst Zum Ab-
schluß gebracht.

' Trotz der zeitraubenden Beschäftigung im Mu-
seum und seiner Buchbinderarbeiten ruhte niemals

Saubers praktische Sammeltätigkeit. Jeden Sonn-
tag wanderte er während des ,weitaus größten Teiles

des Jahres hinaus in die nähere und fernere Umge-
bung Hamburgs, mit dem ersten Frühzuge ausfah-
rend, um mit dem späten Abendzuge erst zurückzu-
kehren. Man mußi es gesehen;,baben, w'ie er zurück-
zukehren pflegte: wie er, eine allen Sammlern be-

kannte originelle Erscheinung, einem von weit her-

kommenden bestaubten Fußwanderer glich, bepackt
mit zahlreichen zusammengebundenen Schachteln
und Schächtelchen und meistens einem'

;

,:größeren ge-

schnürten Bündel, in welchem aller Kleinkram an
Mikrozuchtmaterial sorgsam verpackt war —:S0 trug
dieser einzige Mann seine Schätze, aus der Kleinlebe-

welt nach Hause. S a üb e r gehörte bald zu dem
Kreise des bekannten Mikro-Forschers Sorhagen,
der ihm zu Ehren auch verschiedene Neuentdeckun-
gen benannt hat. Zu diesem Kreise trat späterhin
auch der leider unerwartet vor einigen Jahren ver-'

storbene Prof. Lüders, dessen ganzer wertvoller
bis dahin nur in unzähligen Zigarrenkisten ange-
sammelter Nachlaß ohne Saubers Kenntnis und
Entzifferung des Lüdersschen Tagebuches wis-
senschaftlich verloren gewesen wäre. Aus dieser

produktivsten Zeit stammen die sichj'durch Genauig-
keit auszeichnenden literarischen Berichte Sau-
bers im Verein für naturwissenschaftliche 1 Unterhal-
tung 1900—1903, sowie das später durch Nachträge
ergänzte Verzeichnis der Kleinschmetterlinge Ham-
burgs und seiner Umgebung. ( r

; Auf dem St. Jacobi-Friedhofe haben wir den
Dahingeschiedenen zur Ruhe bestattet. An seinem

S- 62.
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Sarge widmete der Direktor des 'Museums, Prof. Dr.
Loh mann, ihm warme Worte der Anerkennung.
Herr Rektor Wagner sprach als Vorsitzender des

Vereines für naturwissenschaftliche Unterhaltung

über die mannigfachen Verdienste „unseres Sau-

ber", und auch ich durfte dem Entschlafenen einige

Worte nachrufen. v
i

„Wir haben einen guten Mann begraben, mir

war er mehr!" — so spricht einmal ein großer

Dichter: In dieses Wort möchte 'ich Alles zusammen-
fassen,' was ich im Namen- »unseres engeren Entomo-
logischen Vereines auf dem Herzen habe. Uns
war Sauber in der Tat mehr als ein guter Mann,
er war uns ziemlich Alles. I Er war uns ein Führer
und Meister! Ein Führer durch1 sein unvergleich-

liches Beispiel, mit dem er;. uns voranging. "Niemand
kannte so gut die Natur wie er, und Niemand von uns
hat es so verstanden, die niemals irrende Naturbeob-
achtung in den Dienst unserer Schmetterlingsento-

mologie zu stellen, indem er "besonders für die Zucht
seine praktischen Schlüsse zog. Ein Blick auf die

Reichhaltigkeit seiner Sammlungen, sei es, wo es

sei, mit den größten Serienvariationen,' niemals ohne
genaue Angabe von Fundort und Fundzeit, lehrt

dies. S a u b e r war uns der Meister entomologischer
Kunstfertigkeit: Wer verstand so gut, unsere Lieb-

linge zu präparieren und zu konservieren, wie er

es konnte! Es bestand ein eigenartiger Gegensatz
zwischen seinem großen scheinbar schwerfälligen

Körper und seiner offenbaren Hinneigung 'zu gerade
den Kleinsten der Falterwelt, den Mikros, denen er

mit nie versiegender Hingebung und Sorgfalt sich

hauptsächlich gewidmet hat. Zu ihrer Präparation
gehört Zeit, und um diese neben seinem Gewerbe
und seiner Museumstätigkeit in Ruhe spannen zu
können, opferte er Jahrzehnte lang einen Teil der
Nachtruhe und stand mit dem Hahnenschrei, lum

4 Uhr auf, um vor den' übrigen Tagespflichten unge-
stört spannen zu können. Sauber hatte den Grund-
satz, die Mikros nur frisch getötet zu spannen,
und zum großen Teil beruht hierauf das Geheimnis
der Schönheit und Haltbarkeit seiner Präparate. Ich

bekam, um hier ein Beispiel anzuführen, vor eini-

gen Jahren einmal von auswärts eine Tauschsendung
Mikros und fand darunter zufällig Exemplare, die

schon 40 Jahre zuvor von"S au be r im Tausch dort-

hin abgegeben waren: diese Falter sahen aus, als

wenn sie gestern gespannt wären. Mit solcher

Meisterschaft hatte er gearbeitet. S a u b e riwari uns
endlich ein Lehrer wie kein zweiter. Unermüd-
lich gab er Ratschläge und Mitteilungen aus seiner

Praxis. Kein zweifelhafter Falter ging bei' uns durch,
ohne in seiner Bestimmung von ihm bestätigt zu
sein. Sonst galt die Bestimmung, leben für uns nicht.

Sein Wort hatte in unseren Sitzungen das Gewicht
eines Nestor! Und wie viel sollte uns Sauber
nicht noch sein für die nächste Zeit, in welcher wir
mit der erneuten Festlegung unserer Hamburger
Fauna beschäftigt sein werden, urh/'ein größer ange-
legtes und begonnenes Werk weiter zu führen! Sau-
bers Urteil und Stimme sind für uns dahin. Nicht
ohne Wehmut kommen wir über den Verlust. Nur
eins hat für uns etwas Versöhnendes, nämlich, daß'

unser Sauber keine Ahnung von seinem so bal-

digen Heimgange gehabt hat. Noch 8 Tage vor
seinem Tode war er trotz grimmiger Kälte zu seinem
Eppendorfer Moor hinaus gepilgert, gerade als wenn
er unbewußt noch einmal zum (Abschiedi es in seiner
Winterpracht hätte sehen müssen. Drei Tage vor
seinem Tode traf ich ihn noch im Museum an, wo wir

für den März für eine bestimmte Lokalität gewisse
Raupen zu suchen in Aussicht nahmen. Und als ich

am 11. Februar ahnungslos mit einem Kasten von'

ihm zu kontrollierender Kleinschmetterlinge zu ihm
ging, fand ich ihn zu meiner Erschütterung schon
auf der Bahre liegen, auffallend unverändert,' wie im
Schlaf. Ohne Kampf war er dahingegangen. Wahr-
lich, man kann sagen, wie er die Natur über Alles

geliebt hat, so hat ihn die Natur, indem sie ihm
einen so schönen Tod gab, wiedergeliebt. Ich habe
ihm still die Hand gedrückt und ihm gedankt für das,

was er uns gewesen ist. Möge ihm die Erde leicht

sein!
' Dr. Häsebroek.

Vanessa f. urticae, f. ichnusa und
f. caschmirensis im Lichte des Wailaceschen
Standpunktes der Entwicklung der Falter'

facies.')

Von T. Ffeuss.

Im 43 Bande des „Entomologist" Jahrgang- 1910
Seite 277 hatte ich die seit Mitte des vorigen Jahr-

hunderts schlummernde Artfrage für f. ichnusa Bon.
neu angeregt und zugleich auch die Reliktenfrage

für die beachtenswerte lnsellorm aufgeworfen. Ich

begründete diese Fragen hauptsächlich durch meine
Entdeckung einer unter den «/•//crte-ähnlichen Faltern
allein der i. ichnusa eigenen Proximalverschiebung
der Zwillingsflecke und des Iniienrandfleckes, sowie

der Bedeutung der ausgedehnten (nur von der f. casch-

mirensis annähernd geteilten) schwarzen und gelben

Wurzelbestäubung als Kalt emerkmal in den Vorder-
Üügeloberseiteii der f. ichnusa.

Dies geschah mit Hüte eines von Herrn Baug-
Haas jr. (in der bekannten Weltfirma) mir über-

sandten guten Falterniateriales, welches Vanessicae

der ganzen Erde enthielt und mir nun unter Hinzuzieh-

ung von rund 2000 2
) selbstgezogenen und gespannten

mitteleuropäischen uud englischen (insularen) urticae

und vielen anderen einheimischen Vanessen zu ver-

gleichenden Studien der Falter facies diente.

Schon lange hatte ich durch die Ergebnisse meiner

Temperaturexperimente mit f. urticae Veranlassung
gefunden, mich für das Verhältnis dieser Art gerade

besonders zu f. ichnusa zu interessieren, als die

immer mehr aufkommende Mode, aberra.tive urticae

mit fehlenden Zwilliugsflecken schlechthin als „f. ich-

nusa'" zu bezeichnen, mich dazu anregte, eingehende

Vergleiche der in Betracht kommenden Formen vor-

zunehmen und das vorläufige Ergebnis iii dem Sinne,

„daß wohl die Merkmale d e r f. turcica (u n d

anderer Forme n), nicht aber diejenigen
der f. ichnusa von urticae") aus vollzählig

') Nach einer brieflichen Mitteilung T u tts war Wallace
der erste, der die Ansicht hegte, daß die Falterzeichnung sich

fortschreitend vereinfache, ebenso wie ja auch die Zahl der

Flügeladorn abnähme. Die Entwicklung der Facies (^„Ge-
sicht", also alle Aeußirliebkeiten betreffend; hier siöd Farben
und Zeichnung der Falter gemeint) gipfele also in Zeichnungs-
losigteeit. Tb. Eimer nimmt eine primitive Flügelstreifung

an, F. A. Dixey eine Zeichnung aus dichtstohenden Flecken-

ket'en, M. von Lid den findet Belege für die E i m e r sehe

Auffassung, sowie besondere Beziehungen der Zeichnung zur

Aederung. Die von .den Forschern selbständig
au f v e rs c h i e d en en W e g* n gewonnenen AnnahmeD.
stimmen alle darin überein, daß der Fortschritt
der Entwicklung Hand in Hand gehe mit Zeich-
nungsabnahrae. Besonders lehrreich in dieser Hinsicht

waren auch die Untersuchungen von Dr. Häsebroek über

den Melanismus der bekannten ab albingensis.
8
) Bei Gewinnung dieser gespannten Tiere wurde mehr

ah die zehnfache Zahl erzogen. Die überflüssigen Falter
wurden nach Kontrolle ihrer Zeichnung usw. in Freiheit gesetzt.

3
) Dagegen wird eine umgekehrte Annäherung von ichnusa

an urticae weit leichter stattfinden

!
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